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Fokus Gängeviertel

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,

viel ist passiert im Gängeviertel in den vergangenen Monaten. Die 

Baumaßnahmen im ersten Gebäude des Gängeviertels wurden 

erfolgreich abgeschlossen und die sanierten Sozialwohnungen in der 

Caffamacherreihe 43-49 zum Februar von den neuen Mietern 

bezogen.

Darüber hinaus laufen seit Ostern intensive Gespräche zwischen 

Vertretern der Stadt und Gängeviertel, um bislang ungeklärte Punkte 

wie die Selbstverwaltung der fertiggestellten Häuser, das Betriebskonzept der Fabrique sowie Art 

und Umfang künftiger Sanierungsmaßnahmen in Arbeitsgruppen zu klären. Dieser Fokus-Aus-

gabe liegen keine „Übergänge“ bei, da die Vertreter des Gängeviertels, die die Übergänge bislang 

produziert hatten, ihre Zeit und Energie in die drei Arbeitsgruppen stecken wollen.  

Unterdessen schreiten die laufenden Baumaßnahmen im Jupi Haus, Caffamacherreihe 37-39, 

weiter voran und auch die Fabrique, das Herzstück und sozio-kulturelle Zentrum des Gängevier-

tels, wird noch in diesem Jahr fertiggestellt. 

Die Fabrique ist jetzt im Zwischenquartier im Oberhafen. Wir wünschen auch dort viel Erfolg!

Eine interessante Lektüre wünscht

Ihr Andy Grote, Bezirksamtsleiter Hamburg-Mitte

Gut 15 Monate nach Baubeginn 

in der Caffamacherreihe 43-49 

konnten die neuen Mieter des 

Gängeviertels am 1. Februar 2015 

das fertiggestellte Kupferdiebe-

haus beziehen. 

Rund 2,1 Millionen Euro flossen in 
die Modernisierung und Instandset-
zung des denkmalgeschützten Ge-
bäudes. Dank der Förderung durch 
die Hamburgische Investitions- und 
Förderbank (IFB) liegen die Mieten 
bei günstigen 5,45 Euro pro Quadrat-
meter netto-kalt. Alle neuen Mieter 
gehören der Gängeviertel Genossen-
schaft an und wurden von der Bele-
gungskommission des Gängeviertels 
ausgewählt. Die Belegungskommis-
sion, die sich aus zwei Vertretern der 
Gängeviertel Genossenschaft, einem 
Vertreter des Treuhandeigentümers 
steg und einem Vertreter des Bezirk-
samts Hamburg-Mitte zusammen-
setzt, ist ein Gremium, auf das sich 

Einzug der ersten 
Gängeviertel-
GenossInnen
Das erste sanierte Haus im Gängeviertel ist 
fertig gestellt. 

der Verein Gängeviertel und die Gän-
geviertel Genossenschaft in der Ko-
operationsvereinbarung mit der Stadt 
Hamburg im Jahr 2011 verständigt 
hatten. Auswahlkriterien für die Be-
legung waren dabei das Engagement 
für das Gängeviertel und die Dring-
lichkeit bei der Wohnungssuche. 
Auch wird auf eine passende Zusam-
mensetzung der künftigen Hausge-
meinschaft geachtet, da die 80 bis 
160 Quadratmeter großen Wohnun-
gen neben Familien auch Wohnge-
meinschaften zur Verfügung stehen. 
Da es sich um Sozialwohnungen han-
delt, sind alle Mieter im Besitz eines 
Wohnberechtigungsscheines.

Die Baumaßnahme, die vom Archi-
tekturbüro Plan-R betreut wurde, 
erfolgte in enger Abstimmung mit 
den Vertretern des Gängeviertels 
in der Baukommission und den 
künftigen Mietern im Kupferdiebe-
haus. Und so verbirgt sich hinter der 

schmucken Außenfassade mit ihren 
reichen Verzierungen im Inneren 
nach Sanierung so manche Beson-
derheit. Auf Wunsch des Gängevier-
tels wurde das Treppenhaus nicht 
gestrichen, um die verwaschenen 
Graffitis sichtbar zu lassen und die 
alten Wohnungstüren wurden zwar 
ausgebessert, aber ebenfalls nicht 
neu gestrichen. Reste alter Wandflie-
sen und Bodenfliesen sind zu sehen, 
freigelegte Stuckverzierungen sind 
ungestrichen und die neuen, wärme-
dämmenden Fenster lassen sich, bis 
auf wenige Ausnahmen, wie in frühe-
ren Zeiten nach außen öffnen. 

Der Abstimmungsprozess darüber 
war nicht immer einfach, mussten 
diese Wünsche doch in Einklang mit 
Sicherheitsaspekten und den För-
derrichtlinien der Hamburgischen 
Investitions- und Förderbank (IFB) 

gebracht werden. Im Mai erhielt die 
Giebelwand des Kupferdiebehauses 
ein neues Wandbild, das von den 
Künstlerbrüdern Low Bros gestaltet 
wurde. Mehr über das Wandbild er-
fahren Sie auf Seite 3.

Nach außen öffnende Fenster und rohe Stuckelemente erinnern an vergangene Zeiten.

Vorher (links) und nachher (rechts): Erhalt von Fußboden und Fliesenspiegel.

Einladung zum Beirat

Interessierte Bürger, Nachbarn, 

Mieter und Aktive im Gängevier-

tel sind herzlich eingeladen zur 

Sitzung des Sanierungsbeirats 

Gängeviertel am 

Montag, den 14. September 

um 18.30 Uhr

in der Cafeteria der 

Rudolf-Roß-Grundschule,

Kurze Straße 30.

Die Sitzung ist öffentlich. Eine 

Anmeldung ist nicht erforderlich.

Das neue „NASCH“.
Mehr dazu auf Seite 4.
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Acht Wohnungen und zwei Ge-

werbeeinheiten werden seit 

Mai vergangenen Jahres in der 

Caffamacherreihe 37-39, dem 

sogenannten Jupi-Haus, mit 

öffentlicher Förderung moderni-

siert und instandgesetzt.

Voraussichtlich im Oktober dieses 
Jahres werden wie geplant die neu-
en Mieter einziehen. Im Inneren des 
Gebäudes wurde die Schwammsa-
nierung abgeschlossen und die neue 
Haustechnik weitgehend installiert. 
Speziell angefertigte Holzfenster, die 
sich nach außen öffnen lassen, wur-
den eingebaut.

Die Ausbauarbeiten in den Wohnun-
gen sind in vollem Gange und auf der 
Rückseite des Gebäudes wurde mit 
den Wärmedämmarbeiten begon-
nen. Beheizt wird das Jupi-Haus zen-
tral über einen Gasbrennwertkessel 
im Dachgeschoss, der im vergange-
nen Jahr eingebaut wurde, da dieser 
auch das bereits bezogene Nachbar-
gebäude Caffamacherreihe 43-49 
mit Wärme versorgt. 

Jupi-Haus im Zeitplan
Baufertigstellung der Caffamacherreihe 37-39 für den Herbst geplant

Arbeiten in der Fabrique schreiten voran
Ende des Jahres soll das sozio-kulturelle Zentrum seinen Betrieb aufnehmen
Seit Juli vergangenen Jahres 

wird die unter Denkmalschutz 

stehende ehemalige Gürtel- und 

Schnallenfabrik saniert und 

umgebaut. 

Die Baumaßnahmen gehen zügig vor-
an, denn das Fabrikgebäude soll noch 
in diesem Jahr fertig gestellt werden.  
Insgesamt fließen ca. 2,9 Millionen 
Euro in den Umbau und die Sanierung 
des gründerzeitlichen Fabrikgebäudes, 
davon werden öffentlich gefördert 
400.000 Euro über den Europäischen 
Fonds für Regionale Entwicklung 
(EFRE) und 1,5 Millionen aus dem „Sa-
nierungsfonds Hamburg 2020“.  

Der Anbau für das neue Treppenhaus, 
das der barrierefreien Erschließung und 
als erster Rettungsweg dient, wurde 
bereits im Rohbau fertiggestellt.  Im 
Inneren der Fabrique wurde die Schad-
stoffsanierung abgeschlossen, die nicht 
nur im ersten Obergeschoss sondern 
auch im Fußbodenbereich des Erdge-
schosses notwendig wurde. 

Hinter die alten Stahlfenster der Fab-
rique werden zusätzliche Fenster von 

innen eingesetzt, um die geforderten 
Dämmwerte zu erreichen und die 
Arbeiten am Dach sind nahezu abge-
schlossen. Danach folgt die Erneue-
rung der Haustechnik, die im Unter- und 
Erdgeschoss auch eine Lüftungsanlage 

erhält, da sich hier künftig der Veran-
staltungsraum und die Küche befinden 
werden. 

Beheizt wird das sozio-kulturelle Zen-
trum über eine Gaszentralheizung, die 

Instandsetzung des Daches aufgrund geschädigter Dachbalken.

im Keller der Fabrique eingebaut wird 
und die auch eine Spitzenversorgung 
gewährleisten könnte, sollte die Ener-
gieversorgung des Gängeviertels eines 
Tages auf ein Blockheizkraftwerk um-
gestellt werden, wie von der Initiative 

Umfangreiche Ausbauarbeiten in der Jupi-Bar

Die Jugendstilfassade wurde in-
standgesetzt und erhielt einen 
neuen Anstrich. Ebenso wie im Kupfer- 
diebehaus sind auch im Jupi-Haus 
die Wohnungen und Gewerbeein-

heiten öffentlich gefördert und die  
günstigen Mieten auf 21 beziehungs-
weise bei Gewerbe auf sechs Jahre 
festgeschrieben. Die Eingangsmiete 
bei den Wohnungen beträgt 5,45 

Euro pro Quadratmeter und liegt 
nach 21 Jahren bei 8,45 Euro. Bei 
den Gewerbeflächen liegt die Ein-
gangsmiete bei 6,50 Euro pro Quad-
ratmeter und nach 6 Jahren bei 8,50 

Euro. In die beiden Gewerbeflächen 
ziehen übrigens wieder die Jupi-Bar 
des Gängeviertels und der Altmieter 
Jan Helmers mit seinem Frisörsalon 
ein. 

Der Umbau der „Fabrique“ wird gefördert von 

der Europäischen Union 

Europäischer Fonds für regionale Entwicklung 

Investition in Ihre Zukunft 

Gängeviertel favorisiert. Nach der Fer-
tigstellung im Herbst soll die Fabrique 
an die Gängeviertel Genossenschaft 
übergeben werden, die das Veranstal-
tungszentrum selbst verwalten und be-
treiben möchte. 

Über das Betriebs- und Finanzierungs-
konzept des sozio-kulturellen Zentrums 
wird derzeit in einer der drei Arbeits-
gruppen, die im Februar zwischen 
Stadt und Vertretern des Gängeviertels 
vereinbart wurden, gesprochen, um 
sicherzustellen, dass Ende des Jahres 
der reguläre Betrieb aufgenommen 
werden kann. 

Bis zur Inbetriebnahme der Fabrique 
soll das Programm des Gängeviertels 
in der HafenCity stattfinden und zwar 
in der ehemaligen Bahnmeisterei in der 
Stockmeyerstraße 43, die der Verein 
Gängeviertel als Ausweichquartier von 
der Hamburg KreativGesellschaft ange-
mietet hat.    
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Seit den 50er Jahren zierte ein 

Werbebild für „Rama Margarine“ 

die Giebelwand des Gebäudes 

Caffamacherreihe 43-49, doch im 

Zuge der energetischen Sanie-

rung des sogenannten Kupferdie-

behauses, die im Januar diesen 

Jahres erfolgreich abgeschlossen 

wurde, verschwand die Bemalung 

hinter einer Wärmedämmung.

Der von der Initiative Gängeviertel 
gewünschte Erhalt der Werbung für 
den Brotaufstrich von Unilever schei-
terte jedoch an den hohen Kosten, für 
die keine Sponsoren gefunden wer-
den konnten, und so lobte der Verein 
Gängeviertel im vergangenen Jahr 
einen Wettbewerb aus, um die Wand 
künstlerisch neu zu gestalten. Unter 
den eingesandten Entwürfen wur-
de vom Plenum des Gängeviertels 
schließlich das Künstlerduo Low Bros 
zum Sieger gekürt. Die Künstler hinter 
Low Bros sind die Brüder Christoph 
und Florin Schmidt, beides gebürtige 
Hamburger mit Wohnsitz in Berlin, 

Der Sieger für das Wandbild steht fest
Die Entscheidung fiel auf das Künstlerduo Low Bros 

die sich 2011 zusammenschlossen 
und seitdem zahlreiche Murals, Mul-
timedia Arbeiten und Installationen 
geschaffen haben. Die Werke von 
Low Bros stellen meist stilisierte Tier-
figuren mit menschlichen Zügen dar 
und so enthält auch der Entwurf für 
das Kupferdiebehaus diese Elemente. 
Das Gängeviertel wird darin als Kreis 
inmitten von unbelebten Hochbauten 
dargestellt. „Die Säge rechts daneben 
ist eine spontane Erweiterung und un-
sere Referenz ans Kupferdiebehaus, 
in dem wir selber einmal unser Atelier 
hatten“, so Florin Schmidt von Low 
Bros. Mit Hilfe eines Hubsteigers wur-
de im Mai das Bild auf die Giebelwand 
aufgetragen, wobei für das Werk aus-
schließlich Farbe verwendet wurde, 
die sich für die Aufbringung auf ein 
Wärmedämmverbundsystem eignet, 
so dass dieses nicht Schaden nimmt. 
Anteilig finanziert wurde das Projekt 
vom Verfügungsfonds Gängeviertel. 
Für Farbe, Arbeitsmaterialien und die 
Hebebühne wurden daraus 2.000 
Euro zur Verfügung gestellt. 

Das fertige Wandbild am Kupferdiebehaus, das seinen Namen einer Gasleitung verdankt, die von „Kupferdieben“ abgesägt und entwendet wurde.

Die Schwarz-Weiß Skizze von Low Bros, mit der sich das Künstlerduo beim Wettbewerb für ein neues Wandbild beworben hatte. 
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Mitte März eröffnete als erster 

neuer Gewerbebetrieb im Gänge-

viertel das NASCH in der Caffa-

macherreihe 49.

Vegan und vegetarisch lässt sich hier 
speisen, mit Frühstück und täglich 
wechselndem Mittagstisch. Herz-
haftes wie Paninis und Quiche sind 
ebenso im Sortiment wie Süßes mit 
selbstgebackenem Kuchen und Tor-
ten und auch ein Catering bietet das 
NASCH an. Geöffnet ist das Café 
dienstags bis freitags von 9.30 Uhr 
bis 18.00 Uhr, samstags ab 11.00 Uhr 
und sonntags ab 12.00, jeweils bis 
18.00 Uhr.
Gleich nebenan in Nr. 47 ist der Plat-
tenladen Deep Crates neuer Gewer-
bemieter im Gängeviertel. Die Macher 
hinter Deep Crates kommen aus der 
DJ Szene und die Musik, die es hier 
zu hören, zu kaufen und tauschen 
gibt, ist alles außer „Mainstream“. 
Die ehemalige Fläche von Hotzenplott 
wurde an den Designer und Künstler 
Till Wolfer von N55, einer Künstler-

Neues Gewerbe im Gängeviertel
Ein veganes Café, ein Plattenladen und eine Kunstwerkstatt ziehen ins Kupferdiebehaus

In den ersten Monaten noch versteckt hinter einem Bauzaun: das NASCH-Café.

plattform aus Kopenhagen vermietet, 
der in der Caffamacherreihe 43 ein 
Werkstatt für Kunst und Seminare er-
öffnen wird. Die Maschinen und Ge-
räte der Werkstatt, zum Beispiel ein 
3D-Drucker, stehen der Öffentlichkeit 
zur Verfügung. Der Schildermacher 
und Künstler „Rebelzer“, der vor Sa-
nierung des Kupferdiebehauses dort 
übergangsweise residierte, ist wieder 
in sein altes Domizil auf St. Pauli in die 
Hein-Hoyer-Straße 47 zurückgekehrt.   
Da das Kupferdiebehaus mit öffentli-
cher Förderung saniert wurde, unter-
liegen nicht nur die Wohnungsmieten 
einer Mietpreisbindung, sondern auch 
die Gewerbemieten sind subventi-
oniert und die Eingangsmiete liegt 
bei günstigen 6,50 Euro pro Quad-
ratmeter. Vermietet werden die Ge-
werbeflächen über die Gängeviertel 
Genossenschaft, die von den neuen 
Mietern neben der Mitgliedschaft in 
der Genossenschaft auch ehrenamt-
liches Engagement im Viertel und die 
Beteiligung an der Hausgemeinschaft 
erwartet.

Die Eröffnung war am Freitag, 13. März: 

Zufall?

Ja. Wir wollten gern an einem Freitag 
eröffnen, damit auch unsere Freunde 
kommen können. Der 13.03. hat ge-
passt, weil wir da mit der Einrichtung 
fertig waren.

Welches Konzept steht hinter dem 

NASCH Cafe?

Die Idee ist es, veganes Essen zu 
günstigen Preisen für alle anzubieten. 
Wir wollen damit einen Kontrapunkt 
gegenüber den neuen teuren vega-
nen Läden setzen. Die Möglichkeit 
dies zu realisieren haben wir im Gän-
geviertel bekommen. Die Lage hier 
mitten in der Stadt ist ideal für uns. 

Welche Geschäftsform haben Sie 

gewählt? Mit wieviel Personen arbeiten 

Sie im NASCH? Können Sie davon leben?

Wir haben eine GbR gegründet. Wir 
zwei betreiben das NASCH komplett 
allein. Wir können jetzt noch nicht 
davon leben. Ab Sommer rechnen 
wir damit. 

Was bereiten Sie am liebsten zu?

Nele Wittler: Salate und frische asiati-
sche Gerichte. Julia Rauland: Kekse! 

Unsere Kekse sind die größten und 
die besten der Stadt: Scrat, POWER 
Ranger, DaRkside und HE-Man. Uns 
ist es wichtig einfache vegane Essen 
anzubieten, die auch ohne Tofu, Sei-
tan oder ähnliche Fleischersatzpro-
dukte auskommen.

Was kostet bei Ihnen was?

Der vegane Mittagstisch wird täglich 
für 6,90 EUR angeboten und wird gut 
von den Leuten aus den umliegenden 
Büros angenommen. Dies ist schon 
die obere Preisklasse im NASCH.  
Ansonsten haben wir Quiche oder 
Panini für max. 3,90 EUR und die 
sättigen auch ordentlich!

Wie engagieren Sie sich in der 

Genossenschaft?

Julia Rauland: Ich bin im Aufsichtsrat 
der Genossenschaft. Vorher war ich 
in der VoKü aktiv. Und bis zum Be-
ginn der Sanierung der Fabrique ha-
ben wir den veganen Frühstücksclub 
dort organisiert. Dieser Frühstücks-
club ist jetzt im Kölibri. 

Was liegt Ihnen am Herzen?

Sehnsüchtig warten wir darauf, dass 
die Gängeviertel Genossenschaft 
die Verwaltung übernimmt. Wir 
fühlen uns dem Gängeviertel sehr 
verbunden.

Die beiden Mädels vom NASCH:							    
Interview mit Julia Rauland und Nele Wittler

Ab Sommer im Gängeviertel: Deep Crates 		
Interview mit Christian Wilms vom 		
neuen Plattenladen

Julia Rauland (links) und Nele Wittler vom NASCH.

Wer steht hinter Deep Crates?

Wir sind vier Männer, die mit dem 
Deep Crates (= tiefe Kisten) eine 
Plattform für Musik, Musiker und 
Musikliebhaber aufbauen wollen. 

Was wird im Deep Crates passieren?

Wir haben den Laden seit dem 
01.04.2015 gemietet und werden 
im Laufe des Sommers offiziell er-
öffnen. Doch schon seit dem ersten 
Tag ist der Laden das, was er sein 
möchte: ein offener Raum für Be-
gegnung. Zum Beispiel haben wir ein 
Schaufensterkonzert mit einer Band 
von Umut Ferhat Abaci – einem von 
uns vieren - veranstaltet. Unser La-
den ist nicht groß, Platz findet sich 
aber hoffentlich für jeden.

Womit wollen Sie Einnahmen erzielen?

Wir werden Platten verkaufen. Man 
muss sehen, dass Deep Crates nicht 
auf Gewinn ausgerichtet ist. Für 
uns vier ist der Laden ein Hobby, 
um die bereits erwähnte Plattform 
aufzubauen. 

Wie engagieren Sie sich in der 

Genossenschaft?

Wir veranstalten wöchentlich die 
Sketch Corner. Das ist wie ein Knei-

penabend mit Stiften in der Hand. Je-
der kann einfach kreativ sein. Daraus 
resultierend haben wir auch schon  
Ausstellungen organisiert. 

Was liegt Ihnen mit Deep Crates am 

meisten am Herzen?

Die Liebe zur Musik und zu den Men-
schen, die ihr Inneres zum Ausdruck 
bringen.

hamburg.de/gaengeviertel
Unter www.hamburg.de/

gaengeviertel informiert das 

Fachamt Stadt- und Land-

schaftsplanung stets aktuell 

über die Entwicklungen im 

Gängeviertel. 

Klicken Sie sich gerne durch 
und bei Fragen können Sie sich 
an die Gebietskoordinatorin im 
Fachamt Stadt- und Landschafts-
planung Ulrike Jakisch wenden 
oder an die Sanierungsträgerin 
steg. Der Verein Gängeviertel 
e.V. und die Genossenschaft 
betreiben eine eigene Seite im 
Internet: 
www.das-gaengeviertel.info.

Beide Interviews führte Ulrike Jakisch vom Fachamt Stadt- und Landschaftsplanung.


